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Aufgabe Nr 150

Weiß H Ka m A Decker in Molſchleben
Scs d44 Bas bb3 ec5 f2 hG6

Schwarz Ked Bas ba et S
Weiß zieht an und ſetzt im 3 Zuge matt

v n Löſungenufgabe Nr 140 Von Dr S Gold in Wien Weiß Kas DesJ 2 h3 Schwarz 10 Kt4 Tb2 he Lab Ses gs Bb7 e2 t8 h4

iß zieht die Dame von es nach es und droht den Springer es mit Matt
zu nehmen Zieht derſelbe und zwar um das Matt auf es decken nach g4
oder e4 ſo folgt Schach auf es durch den Läufer und Matt daſelbſt durch die
Dame falls Ses e4 ſo kann auch die Dame anfangen Nimmt Schwarz den
Lh3 ſo folgt die Wegnahme des Se mit Schach und ſodann Matt durch den
Turm auf g7 Deckt endlich Schwarz und dies iſt das ſchöne Hauptſpiel den
Punkt es durch Th2 bs fo folgt 2 Des nimmt jetzt der Springer die
Dame ſo ſetzt der Läufer auf es matt rig der König nach e4 ſo ereilt ihn
das Verhängnis durch 3 Df c4 Von den beiden Steinen welche in der

ne das Feld e ſchützen iſt nun der eine verſperrt der andere ge

m etis angegeben von E Neumann in Wettin H Eggers in Eis

Aufgabe Nr 141 Von A Urſic in Görz Weiß Kg4 Dba Sfs87 Be2 d2 h7 Schwarz Kd5 Tas Lf2 SE8 e a 3 Züge

1 r c62 Db e Kad5 e4
2 Ses1 Lf2 b6 1 Kd5 e62 Da Kdb e5 e 2 D bie Kes t73 42 44 Ses d6 auch fö 3 8f3 g

Auf 1 Sf8 e6 um das Matt auf e7 zu pariren folgt 2 Ses
Sar Ths8 g8 folgt 2 h7 D auch L Sts e6 3 Ses t6

e

Richtig angegeben von E Neumann in Wettin H Eggers in Eisleben

xetu e pg72 r J in t tg v5 3 warz 5 esSe g8 Be7 f7 g4 Züge 3
1 Se4 g5 Kd5 edFalls f6 e5 ſo 2 DbI 43
2 DbIl fö beliebig
3 To4 e5 reſp Dfo c

1 Kd5 04 I fö gd2 Pbi b Keseö 2 Kdh e63 885 e 3 Le5s 14 auch c7Wage te geben von E Neumann in Wettin H Eggers in Eis
leben H Vieth in Deſſau

Aufgabe Nr 143 Von demſelben Weiß Kgsö Lvbsö f4 Sf2Be h r 5 Zute ei S Kas es 2 Lys Kei ts 3 Le a Ka 4 Las
e2 Kg2 h3 oder Kg2 hl 5 Le2 t1 reſp ta

Richtig 4ngegeben von E Neumann in Wettin
Endſpiel Nr 9 Von B Horwitz Weiß Kes Se4 Babv e6 Schwarz Kes Tas Ba bö e Weiß rer
Wäre Schwarz am Zuge und müßte den König ziehen ſo würde 2 Se4

d46 c7 3 Kes d8 47 alsbald den Sieg erringen Um den Turmzug
zu verhindern müßte der weiße Springer auf 15 ſtehen da dann Tas b8 mit
8f5 e7 beantwortet wird Es handelt ſich da dies ſehr leicht zu erreichen
iſt nur um das Tempo damit Schwarz dann am Zuge iſt Dieſes Tempo
kaun Weiß nur dadurch gewinnen daß ſein König das Feld es verläßt und erſt
im dritten anſtatt im zweiten Zu dahin zurügjehrt alſo über e7 f8 oder
über E8 7 2c Zu dieſem Zwecke iſt aber zunächſt dem ſchwarzen König das
Feld d8s zu verſperren Hieraus ergiebt ſich folgende Spielweiſe

1 Sed Kcs bs Tas b82 Kbs ocs Th8 a3 Kes e7 Tas bsJetzt nicht Kce8s b8 wegen 4 Sf7 d46 Dies iſt der Grund weshalb der
u ſtärker nach als nach es ging obgleich bei richtigem Gegenſpiel die

An der Züge ſich nicht veringertgar 8us 4 Ke7 Th8 a8
b Kfs es Tas b6 8f7 hö Thb8 a
7 8h6 Kos b88 S c7 469 Kes d8 d47 d10 c6 7

Schwebende Korreſpondenzpartien

Leipzig Berlin Berlin Leipzig3 d42 d Lfs c5 2 8b84 8b1 3 47 d J Lf8 cDas Leipziger Spiellomite ſetzt ſich aus den Herren v Gottſchall Dr M

Lange J Minckwitz R Schurig und W Zachau zuſammen

Briefkaſten
Zuſchriften zu richten an E Schallopp Steglitz bei Berlin

Eisleben H Jhre frühere Anfrage betreffend Aufgabe 14tz erledigt
ſich durch Jhre zweite Zuſchrift Löſungen korrekt nur ad 148 haben Sie
nicht das Richtige getroffen 1 Td43 d2 ſcheitert an e 45 da nun dem
ſchwarzen Du das Feld 44 offen ſteht Ein Schachwerk betreffend die An
weiſung zur Anfertigung von Problemen können wir Jhnen nicht
namhaft machen Probleme zu konſtruiren iſt Sache des eigenen Genius dem
die Jdeen von ſelbſt zuſtrömen müſſen Aber vielleicht regt ſich der Genius
nach dem Studium von Werken wie s Schachproblem Leipzig Veit
Comp oder v Gottſchall s Problemſchule Leipzig A Roegner

Räthlel
Nachdruck verboten

Logogriphe
I

Von B H in Leipzig
werde von meinen Verehrern beſungen

och fehlt mir ein Buchſtad ſo werd ich geſungen

II

Von B H in Leipzig
aſt Du vom Drucke mit A durch J dich künſtlich befreiet
o genieße mit U was Dir die Freiheit beſcheert

Charade
Zweiſilbig

Von J
Das Erſte plagt o Jemine
Das Zweite fragt Wo thut dirs weh
Das Ganze ruckt das Erſte zuckt
Gottlob nun iſt Alles vorüder

Das Ganze ſpricht Nein Alles nicht
Jch bekomme drei Mark mein Lieber

Homonyme
I

Von
Als eine labende Frucht das Kind fremdländiſcher Zone
Bin ich bei Vielen beliebt und werde weiblich benannt
Aber jetzt tauſch das Geſchlecht und o des ſchmählichen Wechſels
Da uun als Mann ich erſteh nennt man verächtlich mich Weib

II

Von f u
Als Trochäus damals ſtolzen Schrittes
Wandelt ich einher ein Königsſohn
Später ging als Jambus leichtern Trittes
Jch voran der Civiliſation
Einſt trochäiſch in der Vorzeit Tagen
Nahm ich nach dem Jda meinen Lauf
Aber jüngſt noch ja man ſoll nicht ſagen
Was ne Sach taucht ich in Pommern auf
V nur jambiſch bin ich noch zu finden

orten wo die Milliarden blühn
Und ſtets neue Moden zu erfinden
Jſt fortan mein eifrigſtes Bemichn

Silbenräthſel
Von W H

re lig Kka mi nach chi gall ze ti ne ral rath frei bek ad
Aus den obigen 15 Silben laſſen ſich 5 Wörter zuſammenſtellen deren An

fangsbuchſtaben den Namen eines beliebten Liederkomponiſten und deren End
buchſtaben deſſen Geburts und Wohnort nenuen

Die Wörter jedoch in anderer Rethenfolge bezeichnen

1 einen Singvogel
2 einen gefeierten deutſchen Dichter
3 eine venetianiſche Goldmünze
4 einen Befehlshaber zur See
5 einen weibl Namen aus dem alten Teſtament

Steigerräthſel
Von R R

Was der Held in blut ger Schlacht Doch im Jnnern Flammengluth
Muthig oft errungen Birgt es und im Zorne
Kommt wenn man es umgebracht Wirft es eine heiße Fluth
Munter angeſprungen Hoch aus glühendem Vorne
So wie es nun ſprang und lief Steigern wir dies noch einmal
Bei der Kinder Treiben Und zum höchſten Range
Nehmen wir s als Poſitiv Selig dann im Himmelsſaal
Doch ſo ſoll s nicht bleiben Huldigt s mit Geſange
Comparirt es und dann ſeht Doch auch hier auf Erden iſt
Was daraus geworden Dies und in der Hölle
Eine Stufe höher ſteht Und vom Jenſeits oft mit Liſt
Dies im kalten Norden Bringt s ein Trug zur Stelle

Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer
Der Charaden I Galgenſtrick II Manna Mann g
Des Homonyms Grund

Die erſten r Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer
ſandten ein C E Br Emmi Brg Familie Krz P Hedwig und Eliſabeth ſämmtlich in Halle ferner Friedrich Ra in Bennſiedt

und Hedwig R in Gräfenhainchen Herm und Thereſe Lwu in

Tr die Rebattion deram wortlich J r Dr A Vor im Halle
Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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Land und Hauswirth
Kerbela am Euphrat Literatur und Kunſt

ſchaft Ackerbau und Viehzucht in Spanien V Fazenda Spielberg Schach Räthſel Feuilleton Eine Pilgerſahrt nach

Der Nachdruck aller Original Artikel iſt unterſagt

Eine alte Reſidenz
Ungefähr eine Viertelmeile weſtlich von Freyburg liegt faſt

gleichhoch mit der Neuenburg höchſt romantiſch das Rittergut
Zſcheiplitz von dem man eine reizende Ausſicht in die ſich
nach Weſten zu ausdehnende goldene Aue Guldenavia
aureum arvum area tempe genießt Der Reiſende dem an
dieſem hohen Genuſſe gelegen verläßt Freyburg indem er
einmal durch das eckſtädter Thor geht und den reben
umkränzten Schweigenbergen folgt oder in Freyburg die
Unſtrutbrücke paſſirt das rechte Unſtrutufer hinauf wandelt
und in Zeddenbach wieder auf das jenſeitige übergeht Jm
erſten Falle nimmt er denſelben Weg den faſt alle fran
zöſiſchen Geſchütze Munitions und BagageWagen auf ihrem
Rückzuge vom 19 22 Okt 1813 zu nehmen gezwungen
waren um die zu ihrem Uebergange beſtimmte zeddenbacher
Unſtrutbrücke zu erreichen Von dort aus führt ein ſanft
anſteigender Weg nach Zſcheiplitz Rechter Hand von dieſem
Wege nach dem Nickelchen zu lag früher der Gottesacker des
heute eingegangenen Dorfes Zedemich Südlich von Zſcheiplitz
erblicken wir eines der älteſten Dörfer unſerer Gegend Balg
ſtädt der Name Balgſtedt kommt ſchon in einer Urkunde
vom Jahre 1032 und in einer ſolchen von 1063 finden ſich
bei Erwähnung des Dorfes die Worte ubi rivulus Hasela
dictus amnem Vnstrot intfluit mit dem höchſt romantiſchen
Haſſelthal und Todtenthal Zſcheiplitz war zu Ludwig des
Springers Zeiten die geſchichtlich bekannte Weißenburg und
gehörte dem Pfalzgrafen Friedrich II von Sachſen der zu
leich Burggraf zu Zörbig Graf von Brehna Wettin
leborg Eilenburg Sommerſeburg Barboge Barby undWybenfels Weißenfels und Herr von Panzig oder Bonzig

dem t Goſeck geweſen ſein ſoll Letztere Burg ließ
Friedrich II niederreißen 1041 und ſtiftete an deren Stelle
ein Benediktiner Kloſter welches am Michaelistage 1053 ein
eweiht wurde und den Namen Gottesecke Gottesort
päter Goßigk bekam Nach dem Tode Pfalzgraf Friedrichs II
1088 reſidirte ſein Sohn und Nachfolger Friedrich III mit ſeiner

Eine Pilgerfahrt nach Kerbela am Euphrat
Der Reichsritter Herr Dr Karl v Vincenti aus Wien

unternahm von 1860 64 eine große Reiſe im Orient Auf dieſer
wagte er es ſich in vortrefflicher Verkleidung als Salbenkrämer
des Arabiſchen und der ſchiitiſchen Religionsgebräuche mächtig
dem Pilgerzuge anzuſchließen welcher am Beginne des muha
medaniſchen Jahres nach Kerbela ſtrömt Hier befindet ſich in
einer Moſchee das Haupt Ali s des Schwiegerſohnes Muhamed s
der 661 von den Omajaden geſtürzt wurde in Nedſchef nicht weit
davon wurden 683 ſeine Söhne Haſſan und Huſſein getödtetSie ſind die Heiligen der Schiiten welche meiſtens in n
ſowie in ganz Perſien wohnen während die übrigen Muhamedaner
die Sunniten nach Mekka wallfahrten thun die Schiiten dies nach
Kerbela welches am Euphrat bei Bagdad liegt

Jeder Schiit muß einmal in ſeinem Leben in Kerbela geweſen
ſein und nimmt dann auch die Ueberreſte ſeiner Angehörigen mit
um ſie dort beizuſetzen und wenn er ſie nach Jahren wieder
ausgraben müßte Dabei werden dieſe Leichname auf dem Land
wege nur in Tücher gewickelt auf den engliſchen Pilgerdampfern
freilich in Särge gepackt die jedoch gleich zum Einſchmuggeln vonSaffran dienen der i für die ſunniti hen Hunde noch viel zu
ut iſt ar entſtehen dadurch furchtbare Krankheiten aber
er Schah dem Nedſchef und Kerbela als Enklaven gehören iſt

taub gegen alle Vorſtellungen weil für jeden Leichnam wenigſtens

Gemahlin Adelheid auf der Weißenburg und wurde unfern
von dieſer Burg in den Reißen einem kleinen See er
mordet Dieſen Meuchelmord ſoll Landgraf Ludwig II um
in den Beſitz Adelheids zu kommen begangen haben Die
Erzählung mag hier folgen Grimm Deutſche Sagen
Berlin 1818

Friedrich Pfalzgraf zu Sachſen wohnte in Oſterland veiThüringen auf Weißendurg an der Unſtrut ſeinem ſchönen

Schloß Sein Gemahel war eine geborne Markgräfin zu
Stade und Salzwedel nach dem Chron Gozec ſilia Udonis
de Aleslephe Adelheid genannt ein junges ſchönes Weib
brachte ihm keine Kinder Heimlich aber buhlte ſie mit Lud
wig Grafen von Thüringen und de und verführt durch
Liebe zu ihm trachtete ſie hin und her wie ſie ihres alten
Herren abkommen möchte und den jungen Herren ihren Buhlen
erlangen Da wurden ſie einig daß ſie den Pfalzgrafen am
brächten auf dieſe Weiſe Ludwig ſollte am beſtimmten Tage
eingehen in ihres Herren Forſt und Gebiet in das Holz ge
nannt die Reißen am müncheroder Feld nach andern bei
Schipplitz und darin jagen unbegrüßt und unbefragt dann
ſo wollte ſie ihren Herren reizen und bewegen ihm die Jagd
zu wehren dann möchte er ſeines Vorteils erſehen Der
Graf ließ ſich vom Teufel und von der Frauen Schöne blen
den und ſagte zu Als nun der mordliche Tag vorbanden
war richtete die Pfalzgräfin ein Bad zu ließ ihren Herren
darin wol pflegen und warten Unterdeſſen kam Graf Ludwig
ließ ſein Hörnlein ſchallen und ſeine Hündlein bellen und jagte
dem Pfalzgraf hart in dem Seinen bis hart an die Thür
Da lief Frau Adelheid tig in das Bad zu Friedrich ſprach
es jagen Dir ander Leut freventlich auf dem Deinen das
darfſt Du nimmer geſtatten ſondern mußt ernſtlich halten über
Deiner Herrſchaft Freiheit Der Pfalzgraf erzürnte fuhr aus
dem Bad warf eilends den Mantel über das bloße Badehemd
und fiel auf ſeinen Hengſt unbewappnet und ungerüſtet Nur
wenig Diener und Hunde rannten mit ihm in den

10 M bezahlt werden müſſen was bei 200,000 Pilgern jährlich
eine Einnahme von vielen Millionen ausmacht Und bei der
türkiſchen Regierung verwenden ſich die Vermiether von Maul
thieren c aus Bagdad die durch den Leichentransport viel ver
der und deshalb auch den Bau der Euphrat Bahn ver

indern
Herr v r rn am 289 Juni mit einem gut

verkleideten malteſiſchen Diener der als Amulet den kleinen
Pantoffel einer jungen Jüdin mit ſich führte Die Nähe der
Karawanen erkannten ſie an den Schwärmen von Aasgeiern
Alle Stände Alter und Geſchlechter miſchten ſich dort jeder
möglichſt ſchön gefärbt und geputzt auf die verſchiedenſte Weiſe
reiſend Reiche junge Wittwen welche ihren Gatten beſtatten und
einen neuen ſuchen wollten führten koſtbare Zelte und Diener
mit ſich Kaufleute Bettler fanatiſche Mönche und wilde Belndſchen
wogten durcheinander Das letzte Nachtquartier wird im Hain
der Todten genommen Ueber dem offenen rieſigen Gebäude
das am Euphrat liegt ſchweben Tauſende von Geiern Von
Weibern kauft man Lebensmittel Dann vaſſirt man die einzige
Pforte eine e e wobei ein Toman S 10 M geahlt werden muß und betritt das Jnnere in welchem man nurLhee bekommt der dazu noch geſalzen oder mit Roſenwaſſer ver

dünnt wird Statt in den kahlen Zellen ſchlafen die meiſten in den
Höfen die Glaubenseifrigſten auf einem Berge von Schutt
Schmutz und Scherben welcher die Mitte des Ranmes dedeckt
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Wald und da er den Graf erſah ſtrafte er ihn mit
harten Worten der wandte ſich und ſtach ihn mit einem
SchweineSpieß durch ſeinen Leib daß er todt vom Pferde
ſank Ludwig ritt ſeinen Weg die Diener brachten den Leich
nam heim und beklagten und betrauerten ihn ſehr die Pfalz
gräfin raug die Hände und raufte das Haar und geberdete ſich
gar kläglich damit kein Jnzicht auf ſie falle Friedrich wurde
begraben und an der Mordſtätte ein ſteinern Kreuz geſetzt
welches noch bis auf den heutigen Tag ſteht auf der einen
Seite iſt ein Schweineſpieß auf der andern der lateiniſche
Spruch ausgehauen Anno domini 1065 hic exspiravit pala
tinus Friedericus hasta prostravit illum comes dum Ludo
vicus Ehe das Jahr um war führte Graf Ludwig Frau
Adelheiden auf Schauenburg ſein Schloß und nahm ſie zu
ſeinem ehelichen Weib

Durch dieſen Mord ſoll ſich Ludwig II die Gefangenſchaft
in Giebichenſtein zugezogen haben Das Chronikon Gozecense
eine der Hauptquellen für die Geſchichte dieſer Zeit weicht in
vielen Punkten von der gegebenen Darſtellung ab Nach dieſer
Quelle iſt Friedrich III von den beiden Brüdern Theodor
und Ulrich v Dedenleiba Totleben und Reinhard v Rienſtide
auf der Jagd ermordet worden der Grund iſt dem Chroniſten
unbekannt Der Leichnam wurde nach Goſeck gebracht und
vom Biſchof Werner von Merſeburg und dem Abt Friedrich
Iuctu et planctu nimio dem Schooße der Erde übergeben

Die Erzählung ſchließt Acta sunt haec anno domini 1087
Non Febr Porro in loco occisionis ejus lignea crux mirae
altitudinis posita perhibetur quae usque hodie occisionis
ejus facinus in memoriam revocare videtur quam prae
tereuntes quoque nos vidimus ejusque pro
requie Dominum exoravimus Bezüglich der Ge
fangenſchaft berichtet dieſer Schriftſteller nur Ludwig II ſei

gefangen genommen dem Kaiſer überliefert und durch ſeine
Söhne Ludwig III und Heinrich Raſpe I befreit worden

Zur Sühnung des begangenen Mordes ſoll Ludwig dem
Zweiten und Adelheid von Pabſt Urban II aufgegeben worden
ſein ein Kloſter zu erbauen Ludwig erbaute Reinhardsbrunn
Adelheid verwandelte die Weißenburg wo ſie mit ihrem
früheren Gemahl reſidirt hatte in ein Nonnenkloſter Bei
dieſer Umwandlung erhielt die Weißenburg den Namen
Supplicium woraus der heutige Namen Zſcheiplitz entſtanden
iſt Joh Rohte Chron Thuring ap Menken tom II

Was nun noch das Denkmal betrifft ſo war dies wie ſchon
erwähnt zuerſt ein großes hölzernes Kreuz ohne Jnſchrift
Später wurde daſſelbe von den Nonnen des zſcheiplitzer Kloſters
durch ein ſteinernes erſetzt mit der angeführten Jnſchrift
Zugleich wurde jedermann der dieſes Kreuz beſuchte und in
den dort angebrachten Opferſtock Gaben für das Kloſter
ſpendete mit einem zwanzigtägigen Ablaß begnadigt ſodaß
dieſer Ort ſehr in Ruf kam Dieſen Mißbräuchen ſetzte die
Reformation ein Ziel Bei der erſten i J 1540 gehaltenen
Kirchenviſitation verordneten die landesfürſtlichen Bevoll
mächtigten dieſen Kreuzſtein zu zerſchlagen und den Ablaßkaſten
zu zerſtören Der nachherige Syndikus in Merſeburg früher
Schöſſer in Pforta Ernſt Brotuff erzählt Ohronika et
Antiquitates ete wieder abgedruckt nach der Originalhandſchrift
in Lepſius Kleine Schriften daß er den Stein am 9 Juli 1556 ge
ſehen habe die Worte Comes cecidit Palatinus ſeien nicht mehr
gut leſerlich geweſen Jm Jahre 1584 ließ der Kurfürſt
Auguſt welcher häufig auf der Nenenburg reſidirte und die
ſelbe vielfach verſchönerte den Denkſtein mit einem Schauer
dache verſehen Jetzt ſteht der Stein in freiem Felde denn
die Reißen wo die Mordthat geſchah ſind ausgerodet worden
Von Jahreszahl und Jnſchrift iſt nichts mehr zu finden

Die Pilze der Unterwelt
Von Dr D v S

Jn den Bergen iſt s ſchaurig und kalt
Blühet kein Frühling und grünet kein Wald

Doch ob auch kein Wald dort grüuet keine Blüthe ihren
ſchinmernden Kelch entfaltet keine balſamiſchen Lüfte uns um
wehen doch finden wir auch dort

tief im Schooß der Erde den kein Himmelslicht erhellt

die Herrlichkeit der ſchaffenden Natur oft in einer Pracht und
Schönheit entfaltet die den Unkundigen wohl zur Bewunderung
zu zwingen vermag Alte Bekannte ſind es von der Oberwelt
die hier wo heiliges Schweigen und ewige Nacht uns
umſchweben die Bedingungen ihres Lebens gefunden und den
veränderten Verhältniſſen angepaßt uns in fremder Gewandung
entgegentreten

chlechtendal

Fahren wir
Bei des Grubenlichts düſterem Schein

Gebückt in den niederen Stollen hinein
Und über die Fahrten hinab in den Schacht
Den grauſigen Wohnſitz der ewigen Nacht

ſo umgeben uns noch friſche Wetter hell und freudig wirſt
das ſtrahlende Grubenlicht den leitenden Schein in das Dunkel
die Finſterniß bannend und die ſchützende Hand ſorgt daß es
der mächtige Luftſtrom nicht löſche der durch Schluß der
Wetterthür gehemmt tief aufheulend in ſauſendem Pfeifen er
ſtirbt Je weiter wir aber

ohne Grauſen ohne Zandern dringen in das düſtre Reich
um ſo mehr ermatten die Wetter laue Lüfte umſchweben uns
und bald geſellen ſich ihnen auch Düfte zu Eigene Düfte ſind
es dieſe Düfte der Unterwelt erzeugt durch Zerſetzung und

n n
Toller Lärm ſchallt die halbe Nacht hindurch ſanfte Flötenklänge
melden dazwiſchen die Geburt eines Kindes

Trommelwirbel rief am Morgen zum Aufbruch Vor der
Zugbrücke wartete wehmüthige Pſalmen ſingend der Führer desz der Todten Achmed Muſtapha ein ſelten ſchöner Jüng
üng von 18 Jahren der ſelbſt im Ham der Todten geboren war
Er beſtieg ein herrliches ſchwarzes Roß und neben ihm ging
ein Diener mit blutrother Fahne Dann ſtimmten die Treiber
rauhe Lieder an Freudengeſchrei aber erhob ſich am Abend als
aus dem Wüſtendunſt zwei goldene Spitzen funkelten die Halb
monde auf der Moſchee von Kerbela Letzteres iſt eine kleine
Stadt in einer großen Oaſe die ein einziges Leichenfeld bildet
auf welchem die Vilger zwiſchen Gräbern ſchlafen Jn der
Stadt werden wieder Abgaben erhoben Dann poſſirt man eine
Gaſſe von 12 Fuß Breite den ſchrecklichſter Ort der Erde wo
die Peſt am furchtbarſten wüthet Der Diener verlor hier ſeine
Mundbinde wurde ſofort ohnmächtig und Vincenti mußte
ihn ſchleppen wozu er 3 Stunden brauchte So kommt
man zur Moſchee die nur ein Ueberreſt der alten
iſt welche 1801 von Said dem Sultan der Wahabiten
zerſtört wurde und das herrlichſte Bauwerk des Oſtens war
Marmorſäulen umgeben ſie und bier ſchlug Vincenti ſein
Nachtlager auf umgeben von wilden Fanatikern zwiſchen denen
die rührenden Geſtalten der Tanbenmädchen ſaßen Es ſind das
Pilgerkinder elternlos aufgewachſen dann ihrem Berufe geweiht

J v

ſie müſſen rein ſein wie die weißen Tauben welche ſie auf ihrem
Schoße halten leiſe ſanfte Lieder ſingend Zwiſchen dieſen
Säulengängen wird auch die Bühne aufgeſchlagen für die be
rühmten Paſſionsſpiele welche den Tod der Prinzen Haſſan
und Huſſein darſtellen und anderwärts nachgeahmt werden Durch
das Volk drängen ſich wilde Mönche welche mit langen Meſſern
ſich verwunden oft auch jemanden tödten der dann direkt zum
heiligen Huſſein kommt und deshalb viel beneidet wird Jhnen
folgen die Prinzen dann zwei Pferde eines mit Waffen am
Sattel das zweite blutbeſudelt zwei Tauben als Symbole
der Seelen und Kerle mit Schwertern die ſie ſich im Takte auf
die Köpfe ſchlagen wobei ſie ſingen Der Zug ſteigt auf die
Bühne und rückwärts herunter Dann erſcheinen oben die Prinzen
ihre Frauen und letzten Anhänger 62 an der Zahl Von der
anderen Seite kommen die Feinde welche ſie nach blutigem
Kampfe tödten denn die Sunniten ſind härter als der Löwe
der ſich zu den Füßen der ſterbenden Prinzen niederlegt
In der letzten Nacht werden die Todten bei Fackelſchein be

erdigt wobei ſich die Maſſen wild um einen Platz ſtreiten Für
die Vornehmen iſt ein großer Raum reſervirt neben dem ein
Mohnfeld blüht denn der Mohn iſt die heilige Blume Hier ſah
Vincenti den jungen Achmed Muſtapha wieder welcher ſein Weib
beerdigte Er ſelbſt aß die Frucht eines Mobnes während die
Diener das Grab ſchaufelten und die Leiche hineinſenkten Dann

traten alle heran Der Mond ſchien und die Bülbül ſang ihr
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Hauſe dieſelbe wird meiſtens rein gehalten und nur ganz
ſelten zu Kreuzungen benutzt ſie liefert kleine doch ſehr
kräftige und geſchickte Thiere welche beſcheidene Futteranſprüche
machen aber auch nicht viel Milch in den Eimer des Beſitzers
liefern Die Bergbewohner jener Provinz ſind mit dieſen
Thieren ganz zufrieden und wollen von anderen Raſſen
nicht viel wiſſen

Die meiſten Pyrenäen Rinder tragen auf ihrem kurzen
breiten Kopfe ein feines kurzes Gehörn welches ſtets nach oben
gerichtet iſt Sie haben im Körperbau und der Behaarung
Aehnlichkeit mit dem Schweizer Braunvieh Bos brachyceros
und ſind möglicherweiſe mit dieſen verwandt Jhre Haar
farbe iſt gewöhnlich graubraun und dachsgrau auf dem
Rücken etwas heller und das Flotzmaul iſt meiſtens von hell
gelben Haaren umgeben An den Augen beſitzen ſie eine helle
Einfaſſung welche die Spanier wie wir eine Brille espe
juelos neunen

Jn den meiſten Bezirken von Aſturien und Gallicien ſieht
man Miſchlinge der Pyrenäen Raſſe und Jtaliener Die
dortige Landraſſe wird Mocha genannt ſie ſoll ungehörnt und
vor langer Zeit aus Jtalien eingeführt worden ſein Donna
Maria Chriſtina von Bourbon hätte dieſe ſchönen Rinder
importiren und ſtreng rein halten laſſen Der Verbreitungs
bezirk dieſer Mochas iſt bis jetzt ein eng begrenzter und er ſoll
wenig Ausſicht auf weitere Ausdehnung n

Zum Schluß wollen wir noch anführen daß ber vielen
ſpaniſchen Rindern das Deckhaar am Vorderkörper oft ſehr
ſtark gekräuſelt erſcheint und auf dem Kamme des Halſes und
Widerriſtes zuweilen Neigung zur Bildung einer Mähne
zeigt auch die Quaſte am Schwanze iſt meiſtens reich
entwickelt und beides verleiht den Thieren ein beſonderes

Ausſehen FrFazenda Spielberg
Unter obiger Ueberſchrift bringt Koſeritz Deutſche Zeitung
in Porto Alegre Südbraſilien aus der Feder des Redacteurs
einen Artikel über ein landwirthſchaftliches Unternehmen für das
ſich auch in Deutſchland größere Kreiſe intereſſiren dürften da
daſſelbe dazu beiträgt die ſo vielfach in der Preſſe ventilirte Frage
ob die braſilianiſche Provinz Rio Grande do Sul deutſchem
Kapital und deutſchem Unternehmungsgeiſt ein günſtiges Feld der
Bethätigung darbiete ihrer Entſcheidung in bejahendem Sinne
näher zu bringen Herr Spielberg ein Sohn des Oberanitmanns
W Spielberg Vertreter des Saalkreiſes im preußiſchen Ab
geordnetenhauſe und wie dieſer praktiſcher Landwirth hat ſich
vor mehreren Jahren am Fluſſe Cahy angekauft und zwar hat
er den für dortige Verhältniſſe ſehr hohen Preis von 12,000 Mil
reis nach gegenwärtigem Kurs 18,633 für ein Grundſtück
fazenda von 1200 Magdeb Morgen Flächeninhalt gezahlt von

welcher Summe aber mindeſtens der dritte Theil auf die vor
handenen Gebäulichkeiten Orangerie und Wirthſchaftsinventar in
Rechnung zu bringen iſt Das Land beſteht größtentheils aus
gutem Campboden doch iſt auch Wald und Sumpf banhado
vorhanden ſodaß dem Beſitzer Gelegenheit geboten iſt die ver
ſchiedenartigſten Kulturverſuche zu machen Da hat es ſich nun
herausgeſtellt daß der Campboden den die Braſilianer und die
in der Routine befangenen deutſchen Urwaldkoloniſten früher für
kulturunfähig und höchſtens als Weideland brauchbar erklärten
bei rationeller Bearbeitung gerade ſo gutes Ackerland abgiebt als
der ſeines Waldwuchſes durch Axt und Feuer beraubte Urwald
boden denn Herr Sp der genau über ſeine Erträge Buch führt
iſt zu dem Reſultate gelangt daß jeder Morgen des von ihm in
Kultur genommenen Landes einen jährlichen Reinertrag von
50 Milreis ergiebt Es gedeihen dort ſo ziemlich alle Produkte
der gemäßigten und ſubtropiſchen Zone doch verſpricht unter den
gegenwärtigen Verhältniſſen die Kultur der Mandiocawurzek und
des Reis erſtere auf dem Camp letzterer auf dem Sumpfland
angebaut den größten Nutzen Auch Mais wird in ausgedehntem
Maße gebaut und beabſichtigt Hr Sp denſelben auf ſeiner
eigenen bereits im Bau begriffenen Mühle zu mahlen da in der
per Dampfſchiff in wenigen Stunden zu erreichenden Provmnzial
hauptſtadt Porto Alegre gerade Maismehl ein ſteis begehrter
Artitel iſt Zuckerrohr zur Fütterung des Rindviehs und zur
Branntweinbereitung Baumwolle Roggen Weizen Gerſte Hafer
und Kartoffeln letztere zwei Ernten im Jahre liefernd gedeihen
vortrefflich und der Rebenbau verſpricht von großer Bedeutung
u werden
Die ganze Wirthſchaft iſt in vollem Betriebe und beſucht man

ſie ſo glaubt man wirklich auf einem deutſchen Gute zu ſein
Freilich der Gutsherr iſt der Erſte an der Arbeit unermüdlich
geht er mit gutem Beiſpiel voran und ſeine meiſt braſiligniſchen
Knechte folgen ihm mit wahrer Freude Es ſt nach jeder Richtung
hin eine wahre Muſterwirthſchaft deren Veſuch hoch erfreut
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denn ſie macht den Eindruck größter Solidität und man ſteht
da vor einem bereits heute vollſtändig garantirten Erfolge

Das hübſche Wohnhaus vor dem bei Ankunft des Hru von
Koſeritz eine deutſche Flagge wehte liegt ziemlich hoch iſt mit
dem nöthigen Komfort eingerichtet und von großen Orangen
pflanzungen und Wirthſchaſtsgebäuden umgeben Die beſtellten
und in Veſtellung befindlichen Felder dehnen ſich ringsum viele
Morgen weit aus Alles ſteht gut und man ſieht daß eine
rationelle ſachverſtändige Leitung aus der Arbeit die größt
möglichſten Reſultate zieht Der Viehſtand beläuft ſich auf 80
Stück Rindvieh die meiſtens im Camp weiden auf ca 160 Stück
Pferde und auf eine große Anzahl von Schweinen die den Tag
über weiden und abends im Korral gefüttert werden Unterhalb des
Obſtgartens auf Büchſenſchußdiſtanz läuft der Bach an dem die
neuen induſtriellen Anlagen errichtet werden und an der Grenze
des Komplexes befindet ſich ein Steinbruch der den beſten Sand
ſtein der Provinz in beliebigen Mengen liefert

Der Berichterſtatter gedenkt nun noch der gaſtfreundlichen Auf
nahme welche er auf der Fazenda gefunden und macht die er
freuliche Mittheilung daß das Beiſpiel des Herrn Sp bereits
ſehr günſtig zu wirken beginne indem ſich eine Anzahl deutſcher
Urwaldkoloniſten in ſeiner Nähe angekauft haben und mit dem
ſelben Vortheil wie er den Campboden kultiviren Die Nieder
laſſung des Herrn Peter Fiſcher heißt es da hat bereits
einen großen Weinberg der vorzügliche Sorten liefert und ſeine
ganzen Pflanzungen ſtehen prachtvoll Es entwickelt ſich dort die
erſte Campkolonie der Provinz und zwar mit glänzenden Reſul
taten Und weiter heißt es in dem Bericht Gebr Hammer
die erſt vor kurzem aus Deutſchland kamen gedenken ſich ebenfalls
anzukaufen und noch in dieſem Jahre werden einige andere mit
Mitteln verſehene Herren aus Deutſchland erwartet die ſich
ebenfalls dort ankaufen und rationelle Landwirthſchaft betreiben
wollen Herr Sp iſt alſo der Bahnbrecher für dieſe neue Art
von Koloniſation geweſen mit der das Land unendlich viel zu
gewinnen hat und als erſter Vertreter der rationellen beziehungs
weiſe intenſiven Ackerwirthſchaft in der Provinz Rio Grande do
Sul im Gegenſatz zu der im Urwald bisher betriebenen Aus
bentungswirthſchaft hat er ſich einen Ehrenplatz in der Kultur
geſchichte Rio Grandes geſichert

So weit Hr v Koſeritz von deſſen letzteren Worten man um
ſo lieber Notiz nehmen wird als derſelbe früher gleich der
braſilianiſchen Regierung die Anſicht vertrat daß dem Lande
nur die Einwanderung gewöhnlicher Arbeiter nicht aber die ge
ſchulter deutſcher Landwirthe mit kleinem Kapital noth thue

Hr Sp hat mit ſeinem Unternehmen ſo manchen ſtr
ſamen und tüchtigen Kräften in der Heimath welche wegen der
Unerſchwinglichkeit eigenen Grundbeſitzes dazu verurtheilt ſind
ihr Leben lang in dienender Stellung zu verharren den Weg ge
wieſen ſich unter zwar ſchwierigen aber doch ſicheren Erfolg in
Ausſicht ſtellenden Bedingungen ſelbſtändig zu machen und all
mälig zu Wohlſtand zu gelangen Damit aber hat er ſich nicht
nur um Braſilien ſondern auch um Deutſchland deſſen Ent
wickelung nun einmal zum großen Theil auf der überſeeiſchen
Arbeit ſeiner Landesangehörigen beruht verdient gemacht
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Ochſen dieſer Raſſe beſitzen die Fähigkeit im Zuge vor dem
ſchweren plumpen Wagen und Pfluge Hervorragendes zu
leiſten ſie haben einen weitausgreifenden Schritt und
zeigen bei nur einigermaßen guter Fütterung eine fabelhafte
Ausdauer man ſagt ſie ſtänden in dieſem Punkte kaum den
Büffeln nach Aber auch als Schlacht oder Maſtvieh werden
dieſe Rinder geſchätzt und ſie ſtehen den großen ſtarken Ochſen
von Salamanca Zamora Murcia Leon und Andaluſien in der
Maſtfähigkeit kaum nach Nicht ſelten erreichen die verſchnittenen
Stiere ein Schlachtgewicht von 800 kg und es ſoll ihr Fleiſch
in der Regel feinfaſerig und wohlſchmeckend ſein

Don N Caſas de Mendoza ſagt daß man in Spanien ſo
wohl unter dem Bergvieh wie bei den Raſſen der Ebene
manches Jndividuum fände welches ſich durch Frühreife und
große Maſtfähigkeit auszeichne und verſchiedene Schläge dieſer
letzteren könnten in jeder Beziehung mit den beſten Raſſen
des nördlichen Europas konkurriren Sollte unſer ſpaniſcher
Gewährsmann in dieſer Lobpreiſung nicht etwas zu weit
gehen Andererſeits iſt Mendoza ehrlich genug einzugeſtehen
daß ſeine vaterländiſchen Kühe im großen und ganzen bezüglich
der Milchergiebigkeit viel zu wünſchen übrig laſſen wenn
auch die Qualität ihrer Milch noch gut ſei ſo wäre doch
das von ihnen gelieferte Quantum ſehr gering und dürfte
unſere Anſprüche durchaus nicht befriedigen

Wir haben auf der Reiſe durch Spanien mehrfach
Gelegenheit gehabt wahrzunehmen daß die ſpaniſchen
Kühe keineswegs mehr im Gegentheil oft noch weniger
Milch liefern als die Steppenkühe in Rußland Ungarn
und Rumänien Einen Jahresertrag von 700 1 Milch
pro Haupt nennt man dort ganz befriedigend und nur
an ſolchen Orten Spaniens wo Holländer oder deren
Kreuzungsprodukte gehalten werden ſoll ſich der Milchertrag
auf 1200 bis 1500 pro Jahr ſtellen Durchſchniktlich rechnet
man nur auf 1000 1 Milch von einer mittelgroßen Kub
im Jahre und erklärt ſich damit ganz zufrieden

Nach London kommen faſt jede Woche anſehnlich große
Transporte dieſer ſpaniſchen Ochſen und viele derſelben erſcheinen
in einem ſehr fetten Zuſtande ſie ſind ihrer guten Fleiſch

en wegen gern geſehen und finden meiſtens raſchen
gang

Ueber die Anzahl der jährlich ausgeführten Rinder konnten
wir leider keine zuverläſſigen Angaben erhalten Der galli
cianiſche Maſtochſe cebon gallego erfrent ſich nicht nür in
ganz Spanien und Portugal eines guten Namens ſondern

wird auch in Südfrankreich gern gekauft
Die Rinder der dritten Gruppe beſitzen faſt ausnahmslos

einen breiten kräftigen Kopf von mittlerer Länge der meiſtens
durch ein ſchönes großes ziemlich langes Gehörn deſſen
Spitzen aufwärts und nach vorn gerichtet ſind geziert wird
Der ganze Körperbau dieſer Thiere verräth eine große
Muskelkraft Man rühmt ihren Muth und ihre Ausdauer
nennt ſie geſchickt und gewandt für das Stiergefecht und ſieht
ſie immer gern in der Arena Sie zeigen ſich im Kampfe
gegen die Picadores und Banderilleros meiſtens ſehr brav
und entſchloſſen nur ſelten kommt es vor daß man ſich

r Mußeſtunden in angenehmſter und förderlichſter Art aus
zufüllen

Frankreich in Wort und Bild Seine Geſchichte Geo
graphie Verwaltung Handel Jnduſtrie Produktion geſchildert
von Friedrich v Hellwald Mit 455 Jlluſtrationen Jn 50

à 75 Pf Leipzig Schmidt Günther 25 bis 27 Heift
er Verfaſſer ſchildert zunächſt die Grafſchaft Lyonnais mit der

Hauptſtadt Lyon der Königin des RhoneThales wie ſie genannt
wird vermöge ihrer herrlichen Lage Sodann folgt die Schil
derung des Herzogthums Savoyen mit den großartigen Gebirgs
ketten der Penniniſchen Alpen die in dem Gebirgsſtock des
Montblanc ihre größte Höhe erreichen Auch dieſe Hefte ſind
reich illuſtrirt

Jlling Geh Ober Reg Rath Deutſche Gewerbe
ordnung nebſt verwandten Geſetzen 2 Auflage A Hagack
Berlin NW Die Zuſammenſtellung vorſtehender Ausgabe der
Gewerbeordnung umfaßt 20 Geſetze und Verordnungen die ſich
auf alle dem Gewerbe und Handel irgendwie verwandten Gebiete
erſtrecken Dieſe Gewerbeordnung bildet für jeden Beamten
Fabrikanten und Gewerbetreibenden daher in gedrängter Form
ein Nachſchlagebuch wichtigſter Art da alle bis in jüngſter Zeit
erlaſſenen Verfügungen obergerichtlichen Entſcheidungen und Er
läuterungen mit darin enthalten ſind Der Preis von 2,40 M
für das 20 Bogen ſtarke gebundene Buch erleichtert weſentlich die
Anſchaffung

genöthigt ſieht beim Kampfe dieſer Stiere die Banderillas
con fuégo d h Wurfpfeile mit Schwärmern in Anwendung
zu bringen oder gar die Hunde loszulagſſen um dieſelben
wilder oder unbändiger zu machen

Verſchiedene große Herren Granden hegen auf ihren weit
ausgedehnten Beſitzungen die verwilderten Rinder in ähnlicher
Weiſe wie wir in Deutſchland das Hochwild zu halten pflegen
Man ſieht dort im Gebirge auf waldigen Triften jene
prächtigen Rinder der halbwilden Raſſen welche faſt aus
ſchließlich für den grauſamen ſpaniſchen Sport aufgezogen
werden in großer Anzahl nicht ſelten attakiren dieſelben den
einſamen Wanderer oder den Bauer bei der Feldarbeit und
wehe dem welcher ſich auf ſolche Angrifie nicht genügend
vorbereitet hat oder gar die Flucht ergreift und dann nicht
raſch genug laufen kann Wirklich wilde Rinder giebt es in
Spanien nicht mehr und ſie ſollen daſelbſt ſchon vor Jahr
hunderten ausgeſtorben ſein

Auf die eigenthümlichen Leiſtungen der Stiere bei
den Gefechten in der Arena die in Madrid und anderen
großen Städten des Landes gewöhnlich an jedem Sonn und
Feſttage ſtattfinden können wir hier nicht näher eingehen und
müſſen uns darauf beſchränken anzuführen daß jetzt noch in
Spanien 97 feſtgebaute Arenen exiſtiren in welchen an jedem
Gefechstage 6 Stiere losgelaſſen werden Man benutzt
dazu Thiere der verſchiedenſten Raſſen und Schläge giebt aber
den Stieren der 3 Gruppe in der Regel den Vorzug
Wenn von mehreren Zootechnikern angegeben wird daß man
in Spanien die verſchiedenen Raſſen ſtets rein hielte und
Kreuzungen mit Fremdlingen durchaus nicht liebe ſo mag
das in früherer Zeit richtig geweſen ſein heute aber trifft
dieſe Behauptung nicht mehr zu Nach Don N Caſas
de Mendoza s Mittheilungen kommen jetzt in Spanien ſehr
häufig Kreuzungen vor und er rühmt ganz beſonders in
Guipuzcoa diejenige Nachzucht welche aus der Kreuzung mit
Holländer Vieh hervorgegangen iſt

Ebenſo werden an anderen Orten die Kreuzungen mit
Schweizer Franken und Flamländer Rin dern gelobt ſie
lieferten ſtets ein beſſeres Milchvieh als die reinblütigen
Spanier und wären zur Mäſtung ebenſowohl geeignet wie die
beſten Ochſen von Salamanca und Zamora

Andererſeits ſollen aber auch an einigen Orten durch
unzweckmäßige Kreuzungen und ſchlechte Haltung der Nachzucht
verſchiedene werthloſe Kulturraſſen oder Schläge entſtanden

e die im Werthe den reinblütigen Spaniern weit nach
tehen

Jn Alarö trifft man Rinder welche aus der Paarung von
Durham Stieren mit caſtilianiſchen Kühen hervorgegangen
ſind dieſelben beſitzen hübſche Formen und lobenswerthe
Eigenſchaften welche ſie für die Mäſtung ganz geeignet
machen Jn jener Gegend hat man auf mehreren
Gütern dieſe Kreuzungsprodukte mit irländiſchen Longhorns
und ſpäter noch mit holländiſchem oder flamländiſchem
Niederungsvieh gepaart Von dieſen wunderbaren Kreuzungs
produkten wird aber Rühmliches nicht berichtet

Jn Navarra iſt heute noch die alte PyrenäenRaſſe zu

Bei E S Mittler Sohn kgl Hofbuchhandlung und Hof
buchdruckerei in Berlin erſchien ſoeben das neu redigirte Ver
zeichniß der Werke aus der Militär und Marine
Literatur ihres Verlages 1816 bis Okt 1885 Daſſelbe führt
in ſyſtematiſcher Anordnung ſämmtliche im Mittler ſchen Verlage
erſchienenen Werke der Militär und Marine Literatur auf
während ein alphabetiſches Autoren Verzeichniß das Aufſuchen
beſtimmter Werke weſentlich erleichtert Der Katalog dürfte für
militäriſche Studien der verſchiedenſten Art einen nützlichen und
ausgiebigen LiteraturNachweis darbieten Alljährliche Nachträge
werden ihn fortſetzen und ſeinen Werth erhöhen auch dieſe Jahres
verzeichniſſe werden auf einen dahin ausgeſprochenen Wunſch
regelmäßig und unentgeltlich zugeſandt

Die Anwendung der Elektrizität in der Medizinhei Nervenleiden Gehirn und Rückenmarks Krank
Ziitni per J rning gut ttes von Dr med

Fechner Berlin 2 Auflage Berlin Steinitz Fiſcher1885 Gr 80 52 S Preis 1,50 M t en
Die Nervenſchwäche Neuraſthenie ihr Weſen ihre

Urſachen und Behandlung Gemeinverſtändlich dargeſtellt
von Dr Paul Berger prakt Arzt in Berlin Steinitz Fiſcher
1885 56 S Dritte Auflage Preis 1,50 M
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Verweſung doch nur dem erfahrenen bergkundigen Manne iſt
ihr Urſprung bekannt und nur er weiß ob er ohne Zaudern
weiter vordringen darf oder ob ſie ihn warnen den Ort
zu betreten

Wo Grauſen herrſcht und kein Leben wacht
Und Wetter ziehn tödtend entgegen

Dumpf hallen unſere Schritte matte Wetter durchziehen
ſtockend den Bau modrig riecht die dumpfig feuchte Luft
weiße flockige Gebilde bergen dem Blicke die Zimmerung wie
das Geſtein Wir ſind zur Stelle Wohl nur wenige die
zum erſten male dieſe flockig flaumigen feinfedrigen rein
weißen Pilzgebilde erblicken welche oft in wunderbarer Schön
heit in allen Grubenbauen jahrelang ungeſtört wachſend ſich
finden gehen achtlos an ihnen vorüber Jn zierlichen Flocken
mit thauigen Tropfen ausſchwitzender Feuchtigkeit wie mit
Perlen beſetzt hängt es von oben herab in unberührter Friſche
zarter wie Schwanenpelz ſchwillt es rings uns entgegen Das
Dunkel der Grube ſcheint zu weichen denn ringsum ſchimmert
es in ſchmucker Reinheit wahrlich verſetzt könnten wir
uns wähnen in die Zaubergärten der Unterirdiſchen der
Wichteln doch Moder Verweſung Zerſetzung und Ver
nichtung birgt dieſe Kleidung der Unſchuld Die Pilzmutter,
die uns in unſeren Wohnungen als Hausſchwamm vernichtend
entgegentritt herrſcht hier in voller außergewöhnlicher Ent
wickelung ſelten nur bilden ſich Fruchtträger doch bleiben ſie

fern vom farbenzeugenden Sonnenlicht farblos
Nicht dieſe Bildungen allein ſind es welche in ſtetem Ringen

der lebenden Natur gegen die abgeſtorbene in den Gruben das
zu vernichten ſuchen was dem Drucke der Gebirgsmaſſen
widerſteht zum Schaden der Menſchen

Finden ſich jene ſchneeigen Flocken Holz und Geſtein ein
hüllend in feuchtmodrigen Strecken und alten verlaſſenen
Grubenbauen ſo haben ſie dort keinen Beſtand wo einſickernd
tropfende Wäſſer plätſchernd ſich dem Waſſer geſellen
Schwarzen und braunen Wurzeln gleich hängen hier Geſtein
wie Holz umklammernde Pilzgebilde Rhizomorphen herab

derb feſt und zähe und wenig vergänglich dringen ſie mit
zarterer weißlicher Spitze den Weg ſich bahnend weiter und
weiter vor umſtricken ſich verzweigend Zimmerung und Geſtein
oder fluthen in Waſſergerinnen das Holz zerſtörend den
Waſſerlauf hemmend lang dahin

Wie wir auf der Oberwelt nächtlicherweile im Walde wohl
moderndes Holz ſchimmern ſehen in phosphoriſchem Licht
erzeugt durch ähnliche Pilze ſo erblicken wir auch zuweilen
in Bergwerken die weißlichen Spitzen der Rhizomorphen in
geſpenſtiſchem Lichte glühen und wohl mögen ſie Veranlaſſung
gegeben haben zu mancher Sage von nächtlichem Spuk von
dem Erſcheinen von Kobolden Gnomen und Wichteln Jn
wunderbarer Schönheit ſah ich vor Jahren dieſe wurzelartigen
Pilzfäden in den tiefen Silberbergwerken zu Przibram in
Böhmen in einem Holzgerinne meterlang hinfluthend das
raſch hinſchießende Waſſer mit hellem Lichte durchleuchten

Zierliche Pilzchen erheben zuweilen wohl wie zaghaft auf
langem ſchlankem oft vielfach gebogenem Stiel ihren zarten
bleichen Hut unkenntliche Schattengeſtalten unſerer Waldpilze
und leicht vergänglich Doch da wo friſch die Wetter ein
fallen in den Schacht wo ſie einziehen durch zu tage aus
mündende Stollen treten uns oft ausgeprägtere Pilzformen
entgegen Zahlreich veräſtelte fauſt bis kopfgroße Gebilde
dem Ziegenbart ähnlich ſah ich in zarteſter reinſter Weiße
am Holze der Waſſerlatten im Friedrich AuguſtErbſtollen im
Rammelsberg unweit der alten Bergſtadt Freiberg in
Sachſen

Doch ſo ſchön und anmuthig die Pilze der Unterwelt für
unſer Auge ſein mögen Nutzen bringen ſie nie wohl
aber Zerſtörung des Holzes Verſchlechterung der ohnehin
matten Lebensluft und wohl einſtimmen können wir in den
altehrwürdigen Bergreihen des auf Gott vertrauenden Berg
mannes

Verhüte wilden Waſſerfall
Laß gute Wetter überall
Durch Grub und Stollen ſtreichen

Aus dem

Auffindung des Förſters Friedrich
Betroffen blickten die Freunde einander an denn nun er

ſchien es gewiß daß etwas Ernſtes vorgefallen ſein müſſe
Baier Sie fahren mit uns befahl Bergmann dem Holz

hauer VNach welcher Seite hin fielen die Schüſſe am geſtrigen
Abend Nach den Salzlecken oder nach der Wieſe zu

Baier deutete mit der Hand nach rechts hinüber nach der
großen weit ausgedehnten Dickung hin

Bleibe hier mein Kind, ſprach Rudorf zu ſeiner Tochter
bleibe hier bei der Frau Förſter Friedrich ſie könnte des Bei

ſtandes bedürfen
Die Mahnung zeigte ſich überflüſſig denn ſchon entſtieg

Waldleben

Hedwig dem Wagen um ſtützend die alte Frau ins Haus
zurückzugeleiten und ihr Troſtworte zuzuflüſtern die der
Geängſtigten einige Beruhigung zu gewähren ſchienen
Staunend ſah ſie das hilfreiche noch nie geſehene Mädchen
an die ſo weich ſo theilnehmend ſprach ſo beſorgt ihr die
naſſen Tücher abnahm

Wer ſind Sie woher kommen Sie frug ſie endlich
Jch bin Hedwig die Tochter des Oberförſters Rudorf
Rudorf in Bachhauſen rief die Alte O mein Sohn

mein Sohn Schmerzerfüllt bedeckte ſie mit den Händen
das Geſicht lehnte den Kopf an die Bruſt des jungen Mädchens

O wäre er doch hier er hat mir ſo viel Gutes von Jhuen
geſchrieben

Lied der Diener aber ſchwenkte die blutrothe Fahne über ſeines
Herrn Haupt und rief mit gewaltiger Stimme O Huſſein
Huſſein Huſſein Dann warfen ſie Schollen und flohen der
ſchöne Jüngling aber blieb einſam am Grabe

Am folgenden Tage verließ Vincenti den Ort und bald erſchien
ihm alles wie ein toller Traum ſeines fieberkranken hat p

F

Titeratur und Ruuft
Eliſabeth von Thüringen ein dramatiſches Gedicht von

Charles Kingsley Aus dem Engliſchen von P Spangenberg
Gotha Perthes 1885 3 M Mit lebhaftem Jntereſſe haben
wir den genialen Schriftſteller für den jeder welcher ſich in ſeine
Schöpfungen vertieft aufrichtige Bewunderung hegen wird auf
dem Felde des Dramas wiedergefunden denn wir müſſen ge
ſtehen daß uns dieſes Drama obſchon mehr als 30 Jahre alt
und auch ſchon früher überſetzt erſt jetzt in der zweiten Auflage
bekannt geworden iſt Die heilige Eliſabeth gehört zu Kingsley s
Erſtlingsarbeiten und hat 1848 erſchienen inſofern eine beſondere
geſchichtliche Bedeutung als ſie in den geiſtigen Bewegungen jener
Tage wo in England ein falſcher römiſch asketiſcher Zug ſtark
hervortrat die Wirkung des römiſchen Syſtems mit ſeiner Zer
ſtörung der ſittlichen Bande der und ſeiner Weltverachtung
nachweiſen und für die ſittliche Weihe des häuslichen Lebens ein

treten wollte Der tragiſche Konflikt dieſer beiden Welt
anſchauungen der evangeliſch freieren und der römiſch asketiſchen
und unfreien kommt in dem Drama an der edlen Heldin des
ſelben zur meiſterhaften Darſtellung Haften derſelben auch
manche Züge an welche an die Jugendlichkeit des Dichters er
innern und trägt die Sprache oft ein zu modernes Gewand
erſcheinen auch manche Partien weniger der Geſchichte entnommen
als aus den Kämpfen der Gegenwart hineingetragen ſo wird doch
jeder an Kingsley s Werke ſeine Freunde haben und kann auch für
unſere gegenwärtigen Streitfragen viel daraus lernen Die Ueber
ſetzung getreu nach dem Original doch nicht ſklaviſch verdient
alle Anerkennung

J Bonnet Der Fabeldichter Wilhelm Hey Ein
Lebensbild Gotha Perthes 1885 Wer mit Kindern umgeht
und ſie lieb hat weiß welchen Schatz für das Kindesgemüth die
Hey ſchen Fabeln enthalten zumal mit den Speckterſchen
Jlluſtrationen Es wird kaum eine Kinderſtube geben welche
davon nichts zu ſagen wüßte nicht von Möpschen und Spitzchen,
vom Raben als Bettelmann, vom naſchhaften Pudel c ſich
hätte erzählen laſſen So weltbekannt aber dieſe Fabeln ſind ſo
wenig bekannt iſt wohl gemeiniglich ihr Dichter und es iſt daher
wohlgethan und ein Akt der Pietät und Dankbarkeit daß die
Verlagshandlung dem trefflichen Hey ein Ehrendenkmal in
vorliegender Schrift geſetzt hat Der im Jahre 1854 als
Superintendent und Bezirksſchulinſpektor in Jchtershanſen Gotha

S
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Von mir frug Hedwig indem es wie frendige Ueber

raſchung in ihren Augen aufblitze
Ja von Jhnen antwortete Frau Friedrich Aber wo

kommen Sie her gerade heute hierher und zu ſo früher
Stunde

Hedwig erzählte den Hergang während die flinke Magd
ungeheißen Kaffee beſorgte und dabei aufmerkſam dem Berichte
des jungen Mädchens lauſchte deſſen Erſcheinen und theil
nehmendes Weſen dem klügelnden Verſtande der Dienerin recht
wunderbar vorkam Worte tröſtender Liebe entſtrömten dem
übervollen Herzen Hedwigs die ſich mit warmer Sympathie
zu der Greiſin hingezogen fühlte Welch überraſchende Aehnlich
keit zeigten die Züge des Sohnes der daheim im fernen Bach
hauſen ihrer eigenen Mutter Aufmerkſamkeiten und Liebes
dienſte erwies War es nicht Pflicht dieſe zu vergelten Ja
ja ſo war es nichts anders als dies
So ſagte Hedwig zu ſich ſelbſt aber auch zu der alten Frau
die ſich die Unerwartet gefundene Theilnahme nicht zu erklären
vermochte

Trotz des ſtrömenden Regens eilte das Mädchen wiederholt
in den Wald bis zur Biegung des Weges auf dem die Nach
forſchenden zurückkehren mußten Kein Wagen war zu ent
decken kein Menſch brachte Nachricht von den ſehnlich
Erwarteten Die Angſt der Frauen ſteigerte ſich mit jeder
Minute Jn ſolch marterndem Harren erſehnt das Herz
Gewißheit Es wird gleichſam vorbereitet das Schlimmſte zu
hören um endlich von der Qual banger Zweifel erlöſt zu
werden

Jetzt nahete ein Menſch mit eilendem Schritte dem Forſt
hauſe Was mochte er bringen Vielleicht Troſt wenigſtens
Gewißheit

Abermals täuſchten ſich die geängſtigten Frauen Die Frage
des Boten ob Fiſchler hier ſei war nur geeignet die Angſt
er Harrenden zu erhöhen Auch Fiſchler wurde geſucht auch
chn erwartete die gequälte Gattin wenn auch nicht in bangen
der Liebe ſo doch in bangender Sorge

Das nächtliche Ausbleiben ihres Mannes war der beklagens
werthen Frau Klara leider nicht neu Es geſchah oft daß er
erſt gegen Morgen zurückkehrte zwar nicht von Nacht
patrouillen im Walde ſondern aus dem Gaſthauſe welches er
ſtets der letzten einer verließ Dann kam er in ſehr
fragwürdiger Stimmung heim ohne Geld zum Unterhalte für
die Familie ſchimpfte auf die Vorgeſetzten über den geringen
Gehalt beſonders aber auf den alten Friedrich der ihn quäle
und verklatſche Der ſolle noch an ihn denken er werde es
dem Schleicher ſchon einbrocken ihm und den andern Hetzern
Nicht einmal einen Haſen dürfe er ſchießen ohne zu riskiren
daß es dem Oberförſter hinterbracht werde dem Oberförſter
der nicht alles für ſich zu behalten brauche was die Förſter
mit Gefahr ihres Lebens ſchützen ſollten und dergleichen
unverſtändige Reden mehr

Wohl bat Klara den Gatten ja ſie beſchwor ihn um des
Kindes willen ſein Leben zu ändern Sie flehte mit thränenden
Augen worüber denn der rohe Mann jedesmal in ein

wideriiches Lachen ausbrach und meinte daß Weiber nichts vom
Dienſte verſtänden und überhaupt wenig Verſtand beſäßen

Der Wagen mit den beiden Oberförſtern und dem Holz
hauer Baier fuhr langſam durch den ſtrömenden Regen auf
dem Waldwege hin Das Waſſer rieſelte bereits in tauſend
kleinen Rinnſalen den tieferen Stellen zu wo es unter den
Huftritten der Pferde hoch aufſpritzte Neben dem Gefährt
zuweilen voraus ging Tiras Friedrichs Jagdhund mit der
Naſe faſt den Boden berührend Allein ver Regen hatte jede
Spur verwaſchen ſo viel der Hund auch ſpürte er fand nichts
was ihm den Weg zeigte den ſein Herr gewandelt war Wes
halb hatte dieſer aber auch geſtern das treue Thier nicht mit
genommen ſeinen ſteten Begleiter zuhauſe gelaſſen der an
der Kette ſo kläglich winſelte als der Herr ohne ihn zum
Thore hinaus ſchritt

Hatte Tiras ihn warnen wollen vor dem einſamen Gange
Stets hatte der Hund ſeinen Herrn ſchützend begleitet Warum
mußte es gerade geſtern unterbleiben
Immer mehr ſteigerten ſich die Beſorgniſſe um den Förſter
Mit ernſten ſorgenvollen Mienen ſpäheten die Nachforſchenden
umher Dort wo der Weg die Linie kreuzte ſtand bereits ein
Trupp Holzhauer der Befehle harrend um eine regelrechte
Nachſuche zu beginnen Alle dieſe Leute hatten um ſich vor
der Näſſe in der Dickung einigermaßen zu ſchützen große
graue Säcke über die Köpfe gehangen die wie ein Mantel
mit Kapuze nicht nur die Köpfe ſondern auch die Rücken
bedeckten Gerade hier in dem enggeſchloſſenen Dickicht glaubten
die Suchenden den Vermißten aufzufinden Den angrenzenden
2 hatten die Leute ſchon abgeſucht ohne die geringſte
C ntdeckung zu machen Von verſchiedenen Seiten kommend
waren ſie erſt kurz zuvor auf dem Rendezvous Platze ein
getroffen

Die Schüſſe am geſtrigen Abend glaubte ein jeder von ihnen
gerade aus dieſem Revier gehört zu haben Die Annahme
daß ſie dem Förſter gegolten wurde nun faſt zur Gewißheit

War er todt oder nur hilflos verwundet
Bergmann gab einen Signalſchuß ab Lautloſe Stille ant

wortete Kein Ton kein Hilferuf ließ ſich hören Friedrich
hätte doch wahrnehmen müſſen daß di in der Nähe ſei

Nichts regte ſich als das unmelodiſche Gekrächz einiger durchden Schuß aufgeſcheuchter Krähen die wie Whelloerthndende

Schatten über den Verſammelten hinflatterten und das Rauſchen
des niederfallenden Regens

Wie zu einem jagdlichen Waldtreiben auf Wild ſo drangen
nun in gleichmäßigen Entfernungen von einander die olz
hauer im Dickicht in den geraden Rillen vor die einſt bei der
Anſaat der Kiefern der Waldpflug gezogen hatte

Hier im wenig gepflegten Dohnenſtiege hingen noch hierund da Ebereſchbeeren Sollte der alte gerſee nicht

einmal hier durchgegangen ſein um nachzuſehen ob ſich etwa
einige ſpät ziehende Ziemer gefangen hätten Die Vermuthung
lag nahe Auch der Hund verfolgte den oft mit ſeinem Herrn
durchwanderten Stieg lebhaft ſuchend bis er an eine Stelle

orvvvhvvvvverreceerccchkhnhoooow wenheimgegangene Hey ſtand mit der Verlagshandlung Perthes in
bertrautem freundſchaftlichem Verkehr und ihr war es daher
auch möglich das reichhaltigſte biographiſche Material zuſammen
zutragen welches Bonnet mit achkunde und Geſchick geordnet
und zu einem gelungenen Ganzen geſtaltet hat Hey iſt es werthdaß wan ihn kennen lernt der ernſte und doch milde verſtandes

ſcharfe und doch gemüthstiefe Mann der weitherzig für alles
Gute und Edle und dabei ein lebendiger Chriſt und wackerer
Patriot geweſen iſt Das Buch welches durch reichliche Proben
ſeiner Voeſie ſinnig ernſter humoriſtiſcher Art vermehrt iſt
darf getroſt allen empfohlen werden ſollte auch in

ibli nicht fehlen fW Appuhns Leben von L Walther
Mit Porträt Gotha Perthes 1885 5 M Appuhns Name iſt
in der Provinz Sachſen noch nicht vergeſſen denn lange Zeit hater als Hillairch des Provi ialkonſiſtoriums und als Domprediger

in Magdeburg in weiteren Kreiſen gewirkt und namentlich unter
den Paſtoren ſein Gedächtniß hinterlaſſen Zwar nicht alle
werden mit ſeiner geiſtlichen und kirchenregimentlichen Wirkſam
keit durchaus einverſtanden ſein den A vertrat einen ziemlich

uſivlutheriſchen Standpunkt und hochkirchlichen Amtsbegriffe alle werden doch an ihm die kernige volksthümliche Beredt
ſamkeit den ehrlichen tapferen Sinn und die unerſchütterliche
Ueberzeugung anerkannt haben wie denn auch ſeine Gegner ihm
ihre Hochachtung nicht verſagen konnten Die Herausgeberin hat

Aufzeichnungen Appuhns die er in ſeiner Ruhezeit zu Wernigerode
gemacht benutzen können und die Biographie gewinnt dadurch
daß A meiſt ſelbſt redend eingeführt wird etwas friſches und un
mittelbares Manches hätte man ausführlicher manches kürzer

ewünſcht wo bei unwichtigen perſönlichen Umſtänden die Dar
tellung etwas breit ausfällt Aber das Buch lieſt ſich gut und

man folgt dem Lebensgang Appuhns der 1804 geboren haupt
ſächlich als Pfarrer in Altenhauſen dann als Konſiſtorialrath in
Magdeburg gewirkt hat dann 1871 penſionirt 1880 in Werni

geſtorben iſt um ſo lieber als darin zugleich ein gutes
ſtück Zeit und Kirchengeſchichte ſich abſpiegeit Wir zweifeln

nicht daß das Buch bald in vielen Häuſern beſonders in Pfarr
häuſern eine willkommene Lektüre ſein wird t

Die Alpen Handbuch der geſammten Alpenkunde
Von Profeſſor Dr Friedrich Umlauft Mit 30 Vollbildern
75 Textbildern und 25 Karten wovon 20 im Texte A Hart
leben s Verlag in Wien Vollſtändig in 15 Lieferungen à 60 Pf
Trotz des Reichthums der alpinen Literatur exiſtirte bisher noch
keines welches ein Handbuch der geſammten Alpenkunde unſer
Hochgebirge von allen Geſichtspunkten aus und nach allen Seiten
hin beleuchten unſer Wiſſen von demſelben nach dem gegen
de Stande der Forſchung darſtellen würde Ein ſolches
Handbuch bietet uns nun der als geographiſcher Figrieler be
kannte Profeſſor Dr Friedrich Umlauft und gewiß wird jeder
Alpenfreund deſſen Arbeit mit Freuden entgegennehmen Die eben
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gelangte wo Nadelſtreu und Moos verſchoben und unordentklich
umherlag und jetzt ſtand er plötzlich im dicht verwachſenen
Strauchwerk und ließ mit befremdendem Klange ſeine Stimme
erſchallen

Er hatte ſeinen Herrn gefunden
Aber kalt regungslos vom Regen durchnäßt lag er da

Blutüberſtrömt das blaſſe Geſicht mit zerſchmettertem Schädel
und einem Schuſſe durch den Hals eine Leiche

Starres Entſetzen bemächtigte ſich bei dieſem Anblicke des
getreuen Arbeiters bis ein faſt vorwurfsvoll bittender Blick
des Hundes ihn zum Handeln und ufer mahnte

Ein ſchriller Pfiff auf dem Finger rief nicht nur die nächſten
De dern auch den geſpannt harrenden Oberförſter
zur Stelle

Was aber half hier ein Wort ein Ruf das Rütteln des
bereits ſtarren Körpers Nur eine zweite Schußwunde im
Rücken wurde entdeckt Die Kugel mußte ins Herz eingedrungen
ſein und den ſofortigen Tod veranlaßt haben

Offenbar lag hier ein Mord vor ein tückiſcher wohlüber
legter Meuchelmord Dies bezeugten die Schläge auf den
Kopf die wahrſcheinlich aus nächſter Nähe von einem hinter
dem Opfer hergehenden Menſchen geführt ſein mußten während
die Schüſſe das grauſige Werk vollendet haben mochten

Wer war der Thäter Wer war im ſtande einen alten
Mann einen pflichttreuen Beamten zu morden Beraubung
lag nicht vor die Uhr und ein wenig Geld befanden ſich noch
in der Taſche des Todten

Fragend ſahen die Umſtehenden einander an Niemand
wagte einem aufſteigenden Verdachte Worte zu geben bis ſich

in geringer Entfernung ein Stock fand deſſen kunſtvoll ge
ſchnitzter Griff ihn als Fiſchler s Eigenthum unverkennbar
auswies Ja noch mehr Auf einem an einem Baum an
ehefteten Zettel ſtand geſchrieben daß nicht nur Friedrichondern auch der Oberförſter Weſing und der ihre

Baier ebenſo ſterben müßten Der Zettel trug Fiſchler s
rn andſchrift kein Zweifel blieb übrig an ſeiner
Thäterſchaft

Alle Maßregeln zu Fiſchler s Habhaftwerdung wurden ſofort
getroffen Der Oberförſter Bergmann riß ein Blatt Papier
aus ſeiner Brieftafel und ſchrieb mit Bleiſtift die Anzeige an
die Polizeibehörde und befahl die vorläufigen Maßnahmen die
zur Ergreifung des Thäters nöthig erſchienen

Aber alles dies war überflüſſig unnöthig da ein verſpätetzurückkehrender Treiber unweit der Mordſtelle auch Fiſchler

aufgefunden hatte Auch er war todt
Eine Kugel war ihm vom Kinn aus durch das Hirn ge

gangen Er hatte bevor er noch weiteres Unglück anrichtete
ſich ſelbſt entleibt Vielleicht hatte ihn nach vollendetem Morde
doch ein Grauen erfaßt

Das war das klügſte was der Menſch noch thun konnte,
ſprach Bergmann und wendete ſchaudernd den Blick von der
Leiche des Verbrechers ab

Baier befahl er Jhr bleibt hier und bewacht die Todten
bis die gerichtliche Aufnahme des Thatbeſtandes erfolgt iſt
Darauf kehrte er mit Rudorf zurück um der unglücklichen
Frau Friedrich die ſchreckliche Kunde in möglichſt ſchonender
Weiſe zu überbringen

Tand und Hausvirthſchakt
Ackerbau und Viehzucht in Spanien

V

Die ſpaniſchen Thal und Auerinder gleichen in mancher
Beziehung den Raſſen und Schlägen welche wir in den
reichen fruchtbaren Thälern anderer ſüdeuropäiſcher Bergland
ſchaften z B in der Umgegend von Bologna und in den
Thälern der toskaniſchen Apenninen vorgefunden haben ſie
ſtehen in ihren verſchiedenen Leiſtungen Milchergiebigkeit
Maſtfähigkeit und Tauglichkeit zum Zuge dieſen nicht nach
und verdienen daher auch volle Anerkennung An einigen
Orten Spaniens hat man ſchon vor längerer Zeit jene Thal
landraſſen mit dem podoliſch ungariſchen Vieh gekreuzt und
behauptet dadurch eine Nachzucht erhalten zu haben welche
im Zuge mehr leiſtet als die alten reinblütigen Raſſen
der Halbinſel Die Milchergiebigkeit ſoll aber durch dieſe
Kreuzung erheblich beeinträchtigt worden ſein Auf anderen
Plätzen hat man neuerdings Kreuzungen mit engliſchen Dur
hams oder Shorthorns vorgenommen wodurch die Maſtfähig
keit der Zucht weſentlich verbeſſert iſt Unſer Gewährs

mann Don Caſas de Mendoza ſpricht ſich über beide
Kreuzungen lobend aus und ſagt ausdrücklich daß die Nach
zucht der letzteren Kreuzung ungleich beſſere Formen beſäße
als die alte unveredelte Landraſſe Leider äußert er ſich nicht
weiter über die anderen phyſiologiſchen Eigenſchaften dieſer
Kreuzungsprodukte

Ein anderer ſpaniſcher ne der Don Caſtro h
Espejo theilte uns mit daß die Thal und Auerinder in
Spanien weitaus die größte Verbreitung gefunden hätten und
ſowohl von den Großgrundbeſitzern wie von den Pächtern
und Bauern hauptſächlich gehalten und faſt überall geſchätzt
würden

III Die Gruppe der Niederungsrinder oder die Raſſen derEbene Razas de las L ähneln in ihrer Körper
geſtalt wie in ihren verſchiedenen Eigenſchaften mehr den Rindern
der zweiten Gruppe als dem Bergvieh Dieſe Gruppe liefert für
Spanien unſtreitig die größten und ſchwerſten Thiere der ganzen
Gattung Bos und wird von den dortigen Zootechnikern
ſowohl wegen ihrer gefälligen Leibesformen wie auch wegen ihrer
großen Kraft und Gewandheit bei der Arbeit hoch gehalten Die

erſchienene erſte Lieferung bietet zunächſt eine allgemeine Ueber
ſicht und Charakteriſtikk der Alpen Mit Wärme und Hingebung
werden die Urſachen der heute ſo allgemeinen Verehrung für die
Alpen dargelegt namentlich die äſthetiſchen Gründe eingehend be
leuchtet Hierauf finden wir die Lage der Alpen gekennzeichnet
ihre Größenverhältniſſe beſprochen ihren Anblick und Eindruck
treffend geſchildert Den Schluß des 1 Kapitels bildet ein Ver
gleich der Alpen mit den übrigen Hochgebirgen Europas ſowie
mit den Kordilleren Amerikas und dem Himalaya Aſiens aus
welchen Parallelen die Vorzüge unſerer Alpen klar hervortreten
Jm 2 Kapitel befaßt ſich der Autor mit den Grenzen der Alpen
indem er die verſchiedenen Anſichten über dieſen Gegenſtand
chronologiſch gereiht aufführt kritiſch ſichtet und bei ſeiner Unter
ſuchung ſchließlich nach Prof K Neumann den Alpen Grenzen
ieht welche ebenſowohl auf das geographiſche als geognoſtiſche
doment gebührend Rückſicht nehmen Die der 1 Lieferung bei
egebene Höhenſchichtenkarte der Alpen iſt ſehr präzis und ge
chmackvoll ausgeführt die Jlluſtrationen ſind wohlgelungen die
Ausſtattung überhaupt ſehr elegant Mit Spannung ſehen wir
daher der Fortſetzung dieſes in jeder Beziehung hochintereſſanten
Werkes entgegen

In zwei ſtattliche FolioBände gefaßt liegt vor uns der
jüngſt vollendete 27 Jahrgang von Ueber Land und Meer
Stuttgart Deutſche Verlags Anſtalt vorm Ed Hallberger

Welch glänzende Pracht der Jlluſtrationen welch gehaltvoller

Reichthum an literariſchen Gaben breitet ſich da vor unſeren
Augen aus Auf ungefähr ſo vielen Bildſeiten als das Jahr
Tage zählt entfaltet ſich vor uns eine Welt des maleriſch
Schönen der packenden Anſchaulichkeit wie wir ſie kaum zumzweiten male in ſo würdig gefaßter Form vereinigt finden Kunſt

und Leben durch die innigſten Wechſelbeziehungen mit einander
verwoben ziehen in unerſchöpflicher Fülle der verſchiedenartigſten
Geſtaltungen an uns vorüber wenn wir Blatt auf Blatt um
ſchlagen Und vertiefen wir uns erſt da und dort in das was
auf dieſen ausgiebigen Folioſeiten gedruckt zu leſen ſteht ſo
werden uns die zwei Bände nicht ſo leicht wieder loslaſſen
Finden wir doch da neben Novellen und Romanen der feſſelndſten
und bedeutſamſten Art hunderte von anregenden Aufſätzen über
intereſſante Erſcheinungen aus allen Gebieten des Geiſteslebens
Kultur und Sittenbilder Schilderungen aus den Bereichen der
Kunſt und Wiſſenſchaft wechſeln mit Darſtellungen aus dem
Naturleben der Länder und Völkerkunde ſoweit ſie dem menſch
lichen Wiſſen immer neue Seiten ihres vielgeſtaltigen Weſens
erſchließen kurz alles was unſeres Intereſſes irgendwie werth
iſt findet ſich bald in flüchtigen aber markanten Skizzen geſtreift
bald in ausgeführteren Bildern feſtgehalten So wird die Zeit
ſchrift die das Jahr hindurch von Woche zu Woche von Monat
zu Monat uns neues bietet zum vertrauten Hausfreund der aufeine bleibende Stätte in unſerem Heim 37 ÄAnwartſchaft hat

und ſo oft wir uns an ihn wenden bereit und im ſtande t
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